
aas einem bestimmten Grunde: Durch 
strengste Sparsamkeit wird der Reichtum 
der gesamten sozialistischen Gesellschaft 
vergrößert. Das ermöglicht dem sozia­
listischen Staat, das Tempo der Produk­
tion zu erhöhen. Je mehr wir an Material, 
Zeit und Geld einsparen, desto mehr, 
bessere und schönere Fernsehgeräte, 
Motorräder und Kleinwagen können wir 
produzieren. Es liegt daher im persön­
lichen Interesse, wenn jeder Kollege im 
Betrieb mit jedem Gramm, mit jedem 
Millimeter und jeder Minute spart. Die 
strengste Sparsamkeit ist ein ständiges 
Prinzip der sozialistischen Wirtschaft.

Die Kollegen, die nach der Hilfe der 
sozialistischen Länder fragten, verwiesen 
wir auf die Verhandlungen der Regie­
rungsdelegation der UdSSR und der 
DDR über ökonomische Fragen, die wäh­
rend der Moskauer Beratung geführt 
wurden. In diesen Verhandlungen wurde 
die Vergrößerung der beiderseitigen 
Warenlieferung im Jahre 1961, besonders 
eine bedeutende Erweiterung der Liefe­
rungen von Schwarzmetallen, Eisen- und 
Manganerzen, Buntmetallen, chemischen 
Erzeugnissen und anderen Waren, aus der 
UdSSR in die DDR festgelegt.

Ergebnis der politischen Diskussion — 
große ökonomische Erfolge

Die von unserer BPO, den Gewerk­
schaften und der FDJ geführten politi­
schen Diskussionen hatten bereits im 
vergangenen Jahr große ökonomische 
Auswirkungen. Sie regten die Initiative 
der Kollegen an, den Produktionsprozeß 
zu verbessern und durch Verbesserung^-* 
Vorschläge große Einsparungen zu er­
zielen.

So überprüften unsere Kollegen in der 
Abteilung Dreherei die Technologie der 
Federspindelfertigung. Sie stellten fest, 
daß diese Fertigung unrentabel ist. Viel 
Zeit und Geld ging unserer Volkswirt­
schaft verloren, weil die vorhandene Ka­
pazität nicht voll ausgenutzt wurde und 
die Kosten der Herstellung zu hoch 
waren. Mehrere Kollegen der Abteilung 
Dreherei erarbeiteten daher gemeinsam 
mit den Technologen einen Vorschlag zur 
Veränderung des Produktionsprozesses. 
Dazu fuhren sie nach Ammendorf, um 
im VEB Waggonbau die Herstellungs­
weise der Federspindeln zu studieren.

Das Ergebnis der Studien wurde in der 
Dreherei diskutiert. Die besten Vorschläge 
faßten die Kollegen in einer einheitlichen 
Maßnahme zusammen. So entstand die 
Taktfertigung der Federspindeln in un­
serem Betrieb, wodurch noch nicht zu

übersehende, aber sicherlich sehr hohe 
Einsparungen erzielt wurden. Einige 
Waggonbaubetriebe können die Fertigung 
von Federspindeln auslaufen lassen und 
ihre Maschinen auf eine andere Produk­
tion umstellen, da unser Werk diese 
Betriebe mitbeliefern kann.

Andere Genossen und Kollegen unserer 
Abteilung Dreherei überprüften den Her­
stellungsprozeß der Ringe für diese 
Federspindeln und erarbeiteten einen 
VerbesserungsVorschlag, durch den eben­
falls hochwertiges Material eingespart 
wurde. Während für diese Ringe nach der 
alten Fertigungsweise 50,9 Tonnen Stahl­
blech benötigt wurden, werden jetzt nur 
noch 24 Tonnen gebraucht. Neben der 
Einsparung von 27 Tonnen Blech konnte 
die Bearbeitungszeit um 1680 Stunden 
verkürzt werden.

Daß auch unsere sozialistischen Arbeits­
gemeinschaften große Anstrengungen zur 
Verwirklichung des Prinzips der streng­
sten Sparsamkeit unternehmen, bewei­
sen einige Beispiele. So arbeitete die so­
zialistische Arbeitsgemeinschaft „OOr- 
Wagen“, die von unseren Genossen In­
genieur Erfurt geleitet wird, technisch­
organisatorische Maßnahmen zur Ein­
sparung von Material aus, wodurch bei 
den OOr-Wagen ein Verhältnis des 
Eigengewichts zur Nutzlast von 1 zu 3,1 
erreicht werden konnte. In Auswertung 
der Programmatischen Erklärung ver­
pflichteten sich die Mitglieder dieser so­
zialistischen Arbeitsgemeinschaft, die 
Konstruktion der Fahrzeuge so durchzu­
arbeiten, daß 20 bis 30 Prozent unberuhig­
ten Stahl eingesetzt werden können..

Eine andere sozialistische Arbeits­
gemeinschaft, die vom Kollegen Ingenieur 
Schiller geleitet wird, setzte sich das Ziel, 
die Unabhängigkeit von westdeutschen 
Importen bei der Produktion der Zement­
behältertransportwagen zu erreichen. Sie 
haben aus eigenen Rohstoffen eine 
Gummidüse zur staublosen Entleerung 
der Waggons entwickelt, wodurch wir 
auf den Ankauf einer Lizenz aus West­
deutschland verzichten konnten. Diese 
Gummidüse übertrifft die westdeutsche 
Ausführung an Haltbarkeit. 330 000 DM 
Liz^nzkosten werden eingespart.

Um auch in diesem Jahr große Erfolge 
im Kampf um strengste Sparsamkeit zu 
erzielen, legte die Parteileitung fest, daß 
die Dokumente der Moskauer Beratung 
und des 11. Plenums des Zentralkomitees 
im Mittelpunkt der Erziehungsarbeit 
stehen müssen.
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